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 Donmerftag, den 20. April 1882 


erheben. Nach einigen Jahren mühevoller Wirk⸗ 


ſamkeit kehrte Fröbel wieder nach Deutſchland zu⸗ 
rück und gründete hier Familtenvereinigungen, um 
die Kinder gemeinſam in einer Kleinkinder⸗Beſchäf⸗ 


zrinze . 2 
d de A 
er rich Fröbel's hundertſter Geburtstag. 
18. J Motto; Kommt laßt nus nnjern Kindern 
leben! 
el, 


ungs⸗ um 21. April 1782 hat der große Kinder ⸗ 
gerich-] und Erzieher Friedrich Fröbel in dem Pfarr⸗ 
agegen] des Dorſes Ober⸗Weisbach in Thüringen das 

Jul der Welt erblickt. Tauſende von dankbaren 
ſieben hen rüſten ſich zur feſtlichen Feier eines Ta⸗ 
er Ge⸗ er einem der beiten Söhne Deutſchlands das 
ig den gab. Fröbel wurde ſchon früh zur Pflege 
1 amg hartens angehalten und mit der Natur ver⸗ 
Thü, Er verlor früh ſeine Mutter und der Ver⸗ 
er undlibrte ihn um jo mehr das Gut mütterlicher 
man ſchützen. 


durch Jena, Göttingen und Berlin ſtudirte er 


tödtlit te ſpärlichen Mitteln und mit längeren Un- 
Nach gungen zuerſt Kameralla und ſpäter vorzüglich 
iſchem uiſaſchaften, Mathematik, Ackerbau. Im 
en geſg 1805 entſchloß er ſich, in Franffart a. M. 
wurd Stelle als Lehrer an einer Muſterſchule anzu⸗ 
zweiten, in welcher Untccricht und Erziehung ganz 
fände eſalozzi eingerichtet wurde. Peſtalozzi's Stre⸗ 
Sehnen, in irgend einem Winkel der Erde 

8 en⸗Erziehungsanſtalt in ſeinem Geiſte zu 

aß dn, ergriff Fröbel's feuriges Gemüth jo mächtig, 
ei un Ende Auguſt 1805 nach Averdun wanderte, 


der I ozzi gerade kurz vorher angekommen war, 
lejungsanfalt f8r ae 155 1 


zuge⸗ Beit ei Peſtalozz, wanderte oh 1809 


tolonge ibm, um bis 1810 Theil an ſeinen Beſtre⸗ 


a aus zu nehmen. Er nahm Peſtalozzi's Erzie⸗ 


nwoh⸗ hie, inebejondere die Methode, den ent ⸗ 


rſelbe 4 im Unterricht auf die Anſchauung zu grün⸗ 
wurde haft in ſich nn um N e in vielen Punkten 


* 190 die ede haben. 
Pan folgte dann Fröbel mit Jahn und Un- 

n an zm Rufe an die deutſche Nation, das aus⸗ 
a ih Joch abzuwerfen. Nach ſeiner Rückkehr 
den Freiheitskriegen wurde Fröbel zum Inſpektor 

101 unmalogiſchen Muſeums in Berlin ernannt, 
3 ver fun ſeine mathematiſch gebildete Anſchauung 
d aufe Nahrung an den regelmäßigen Formen 
aber ballen der Kiypſtalle fand. Seine Beſtim⸗ 
5 die den Schatz ſeines Wiſſens für die Erziehung 
n Legend zu verwerthen, wurde aber bald wieder 
ge Er kehrte in die Berge und Thälec 

e dab ns zurück, gründete dort die „allgemeine deut⸗ 
ui Piehungsanſtalt“ in Griesheim, welche bald 
era Im Döiſchen Keilhau bei Rupolſtadt überſtedelte. 
en. welche er dort erworben hatte, war 
um die Zöglinge alle unterzubrin⸗ 


Laren, Fröbel im Hühnerhauſe wohnen. Er 

1 ſich kaum das Nöthige, lebte von zwei 

10 h die Woche und zeichnete ſich mit Kreide das 
welches für jeden Tag beſtimmt war. 

Bau thellte treulich die Arbeiten und Opfer 
nes. Auf den Reiſen, die er unternahm, 

ir Grundſätze weiter zu verbreiten, verbrachte 

e Nacht unter freiem Himmel, um die 
hi Quartiers zu ſparen und das Geld für 

Niehung irgend eines armen Kindes zu ver⸗ 

„Fröbel's Hauptmitarbeiter waren Mipden⸗ 
fungenthal und Barop. Der Familienverein 

ö felhauer Erziehungsgenoſſen lebte wie einft 

und „die Brüder vom gemeinſamen Leben“, 

ſuder Fröbel's, der ein einträgliches Fabrik 
5. h u Oſterode im Harz hatte, ſtellte ſich mit 
gbr d Gut dem Binder zur Verfügung. In⸗ 
lurch Nie bürgerlichen Vorurtheile gegen das neue 
ante men und die Demagogen verſolgur gen ver⸗ 
Auf beinahe den Untergang der trefflichen An⸗ 
unen,ſie erſt nach 1833 wieder aufblühte. Jnzwi⸗ 
hellere lutte Fröbel den vaterländifchen Boden ver⸗ 
uff und wurde in der Schweiz Direktor eines 
madnjes in Burgdorf. 

In der Schweiz ſowohl wie in Thüringen 
Eri ſöbel das Volk und ſeine Sitten in feiner 
e I Nelichkeit kennen gelernt und mit dem tiefen 

feines Strebens den Plan zur Reife gebracht, 

7 Anfang des Lebens, an die früheſte vor⸗ 

ge Jugend die bildende Hand zu legen, die 
des Kindes in der Familie zu reformtren 
einer 1 ſchaftliche 0 sozialen i 


tigungs⸗Anſtalt zu erziehen. In derſelben ſollten 
ſie durch zweckmäßige Spiele und Arbeiten geiſtig 
und körperlich angeregt und zur Selbſtthätigkeit ge⸗ 
führt werden. Die erſte derartige Anſtalt errichtete 
er 1837 in Blankenburg. Lange wußte er keinen 
paſſenden Namen. Da blieb er eines Tages auf 
einer ſchönen Wanderung über den Steiger, im 
Anblick des zu ſeinen Füßen liegenden lieblichen 
Blankenburg, plötzlich wie gefeſſelt ſtehen. Sein Auge 
nahm einen verklärten Ausdruck an und dann rief 
er laut in die Berge hinein: „Kindergarten“ ſoll 
die Anſtalt heißen. 

Seit jener Zeit find Tauſende von „Kinder⸗ 
gärten“ in und außerhalb Deutſchland gegründet, 
Fröbel ſelbſt war noch als Greis von 70 Jahren 
auf der vierten allgemeinen deutſchen Lehrerveiſamm⸗ 
lung zu Gotha vom 1. bis 3. Juni 1852 Zeuge 


den großen Kindergärtner. Wenige Tage nachher, 
am 21. Juni 1852, ſchlug ſeine Todesſtunde, 
in der er den Freunden erklärte: „daß die 
innigſte Vereinigung mit Gott, der Natur und der 
Menſchheit das höchſte Streben ſeines Lebens ge⸗ 
weſen ſei.“ 0 

Der Pädagog Dieſterweg bezeichnet Fröbel als 
einen Schüler Peſtaloz 98% 8 i 

aber d 


Peſtalozzi das Shah der Anſchauung, Fröbel 
aber das der Arbeit, nach welchem Peſtalozzi ver⸗ 
geblich geſucht, aufgeſtellt, aber auch in genialer 
Weiſe die Mittel geboten habe, daſſelbe anzu⸗ 
wenden. Und darin erkennt er das ee e 
Fröbel's. 


Landtags ⸗ . 
Abgerrbneteuhaus. 
48 Sitzung vom 19 April. 

Präfldent von Köller eröffnet die Sitzung 
um 112, Ude. 

Am Miniſtertiſche von Goßler and mehrer 
Kommiſſare. 5 

Lag ebserdunng: 

Petitions berichte. 

Eine Reihe von Petitionen wird ohne De⸗ 
batte den Kommiſſions⸗Anträgen gemäß erledigt. 

Die Petition des Vorſtandes des weſtfäliſchen 
Städtetages, wegen anderweitiger Regelung der Kom⸗ 
munalſteuer⸗Geſetz gebung, wird nach dem Antrage 
der Gemeinde⸗Kommiſſton in Erwägung, daß die 
wiederholt von der königlichen Staatsregierung an- 
erkannte Nothwendigkeit des Erlaſſes eines Ge⸗ 
meindeſteuergeſetzes nach wle vor beſteht, der könig⸗ 
lichen Regierung als Material bei der Bearbeitung 
eines Geſetzentwurfes über die Kommunalbeſteuerung 
berwieſen. 

Eine Anzahl Bürger der Stadtgemeinde Sie⸗ 
gen, Regierungobezirks Arnsberg in Weſtfalen, be⸗ 
ſchwert ſich darüber, daß die königliche Regierung, 
obgleich bis dahin zur Erbringung der Schulſteuer 
nur die Klaffen- und Einkommenſteuer herangezogen 
worden, vom Jahre 1880 bis 1882 die gleich⸗ 
mäßige Heranziehung der Grund-, Gebäude und 
ſtehenden Gewerbeſteuer verfügt habe. Die Bitilion 
wird ohne Diskufſion der Staatsregierung zur Er⸗ 
wägung dahin überwleſen, ob nicht die Grund, 
Gebäude und Gewerbeſteuer zu einem geringeren 
Prozentſatz als die Perſonalſteuern als Unterlage 
für die Verthrllung der Schulftener heranzuziehen 
ſein würden. 

Ueber die Petition der Gutsbeſitzer Macho⸗ 
winski und Genoſſen zu Czarnikau (Regierungs- 
Bezirk Bromberg) wegen Aufhebung des Verbotes 
der Ertheilung des Religions -Unterrichts durch den 
derzeitigen katholiſchen Seelſorger, den Manſlon ar 
Gronkowski, erhebt ſich eine kurze Diskuſſion. 

Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung der 
Petition an die Staatsregierung zur Berückſichti⸗ 
gung. 

Abg. Lauenſtein beantragt Uebergang zur 
Tages ordnung, weil nach der vom Reglerungs⸗ 
Kommiſſar in der Kommiſſion abgegebenen Erklä⸗ 
rung der betreffende Geiſtliche eine hervorragend 
0 ‚nationale agitatoriſche Thätigkeit entwickelt 
habe, das Verbot ſomit gerechtfertigt war. 

Dieſer Antrag wird vom Regierungs⸗Kom⸗ 
e 2 au Eſſer und Abg. Dr. 2 


kun a re 


der jubelnden Begeiſterung jeiner Zeitgenoſſen für 


f ; Er bezeugt 82 5 0 


macher 9 von den Abb Kantak 


und Dr. Langerbane bekämpft, da es ſich 


lediglich um eine polltiſch⸗oppoſitionelle Thätigkeit 
des Pfarrers handle und derſelbe deshalb vor der 


Maßregelung durch die Regierung geſchützt werden 
müſſe. 

Das Haus lehnt indeſſen den Antrag der 
Kommiſſion ab und beſchließt Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. 

Eine Keition der Scharfrichtereibefltzer Diener 


und Genoffen wegen ſchleunigſter Ablöſung der Ab⸗ 
deckerel⸗Zwangs und Bannberechtigungen wird durch 


Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Die Petitionen einer großen Zahl von Lehrern 
um Verbeſſerung des Einkommens der älttren länd⸗ 
lichen Lehrer werden durch den in der Sitzung vom 
8. März d. Is gefaßten Beſchluß: „unter Hin⸗ 
weis auf die früher bereits gepflogenen Verhand⸗ 
lungen und geſtellten Anträge, die königliche Regie⸗ 
rung aufzufordern, nunmehr baldigſt ein Lehrer ⸗ 
Dotationsgeſetz für die Volksſchulen dem Landtage 


vorzulegen ober, falls dieſes ſich nicht in kürzeſter 


Fiſt ermöglichen laſſen ſollte, eine geſetzliche Rege⸗ 
lung und Erhöhung der Alters- und Emeriten⸗Zu⸗ 
lage für Elementarlehrer herbeizuführen“, für erle⸗ 
digt erklärt. 

Die Bezirks Kommiſſion des Regierungsbezirk 
Aachen hatte in ihren Sitzungen den Satz Aufge- 
ſtellt, daß zu nn dem Grundbeſitze 


kommens in Abzug zu bringen ſind, auch die zur 


Beſtreitung von Kommunal-, Kreis- und Provin⸗ 
zial-Bebürfniffen zu erhebenden, den Grundbeſitzer 


treffenden Abgaben zu rechnen ſeien. 

Der Finanzminiſter reſkribirte hierauf, daß von 
dem bisher zur Anwendung gebrachten Verfahren, 
wonach die zur Beſtreitung von Kommunal-⸗Be⸗ 


dürfniſſen erhobenen Abgaden bei Schätzung des 


Einkommens außer Betracht zu bleiben haben, auch 
für die Folge nicht abgewichen werden dürfe. 

Die Mitglieder der Bezirks⸗Kommiſſion haben 
ſich deshalb an das Abgeordnetenhaus mit dem An⸗ 
trage gewendet: 

„Daſſelbe wolle im Jutereſſe ſowohl der klaſ⸗ 
ſen- wie der einkommenſteuerpflichtigen Land⸗ und 
Hausbeſitzer ihre Interpretation des Schlußſatzes des 
$ 28 des Geſetzes vom 1. Mai 185 1 gutheißen 
und die Petitton der königlichen Staatsregierung zur 
Berückſichtigung überweiſen, damit für die Folge 
neben der Staatsſteuer auch alle den Grundbeſitz 
treffenden Kreis und Gemeindeſteuern bel Berech⸗ 
nung eines ſteuerpflichtigen Einkommens in Abzug 
gebracht werden.“ 

Die Petitions⸗Kommiſſton beantragt Ueber⸗ 
weiſung der Petition an die Staatsregierung zur 
Berückſichtigung. 

Der Kommiſſar des Kultus miniſters, Geh. 
Rath v. Bonin, macht auf die Schwierigkeiten 
aufmerkſam, welche dem Verlangen der Petenten 
entgegen ſtänden, und ift der Anſicht, daß die Frage 
hier nicht ſo beiläufig zur Entſcheidung gebracht 
werden könne. 

Die Abgg. Janſſen, Lauenſtein um 
Grumbrecht Ni den Kommiſſionsantrag, 
der vom Haufe angenommen wird. 

Der Kirchenrath der epangeliſchen Gemeinde 
Waldenburg beſchwert ſich darüber, daß die Staats ⸗ 
regierung feinem Beſchluſſe, die Kirchenbeamten we⸗ 
gen des durch den Wegfall der Stolgebühren an 
ihrem Dienſteinkommen erlittenen Ausfalles auf die 
dab anzuweiſen, die Genehmigung verſagt 
habe. ; 

Das Haus überweiſt die Petition dem Antrage | 
der Kommiſſion gemäß an die Staatsregierung zur 
Berückſichtigung. 

Eine Petition des Ritterguts beſitzers Frei - 
tag und Genoſſen zu Sielec um Entſchädigung 


für diejenigen Verheerungen, welche ihnen durch die 


von der Regierung angeordneten Waſſer⸗ und Erp⸗ 
bauten zur Schiffbarmachung der oberen Netze zu⸗ 
gefügt find, wird der Regierung zur Berückſichti⸗ 
gung dahin überwieſen, daß ihnen behufs Be⸗ 
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befehlen, er ſolle die polniſchen Kinder polniſch leſen 
und ſchreiben lehren, ſie auch in der Religion in der 
Mutterſprache unterrichten. 

Die Unterrichtskommiſſion beantragt die ueber⸗ 
weiſung dieſer Petition an die Staatsregierung zue 
Erwägung dahin, ob nicht die von den Petenten 
beklagten Mißſtände durch Anſtellung einer zweiten 
Lehrkraft bejeitigt werden könnten. 

Der Antrag wird ohne Diskuſſion ange⸗ 
nommen. 

Eine größere Zahl von Petitionen, welche ein 
allgemeineres Intereſſe nicht beanſpruchen, wird 
ohne jegliche Debatte den Kommiſſionsanträgen ge⸗ 
mäß größtentheils durch Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung erledigt. 

Die Tagesordnung iſt damit che 

Schluß 3 Uh hr. 5 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Ubr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen, Eiſenbahn⸗ 
Nachtragsetat, Sekundärbahnen. 


Deutſchland. 
Berlin, 19. April. Dem Landtage wird 
noch ein Entwurf über die Vertretung des lauen⸗ 
burgiſchen Landeskommunalverbandes zur nothwendig 
beſchleunigten Erledigung zugehen. Nach dem Ge⸗ 


jeg über die Vertinigung des Großherzogthums 
Lauenburg mit der preußiſchen Monarchie ſollte der 
 freisfti 


fänt Verband des nunmehrigen e 99 


durch die Ritter⸗ und Landschaft des Herzogthums 
in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung vertreten, und 
binnen dleſer Friſt die Vertretung anderweit geſetz⸗ 
lich geregelt werden. Die verſuchte geſonderte Re⸗ 
gelung der Kreisverfaſſung für den Kreis Herzog⸗ 
thum Lauenburg fand nicht die Zuſtimmung des 
Hauſes der Abgeordneten, welches die gedachte Re⸗ 
gelung nur in Verbindung mit dem Erlaſſe eines 
neuen Kreis- und einer neuen Provinzialordnung 
für de Provinz Schleswig-Holftein zur Ausführung 
gebracht wiſſen wollte. Es wurde daher die Friſt 
zunächſt bis zum 1. März 1880 und ſodann bis 
zum 1. Oktober 1882 verlängert. Der dem Land⸗ 
tage in der vorigen Seſſion vorgelegte Entwurf 
einer Kreisordnung für die Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein, durch welche auch die Kreisverfaſſung des 
Kreiſes Herzogthum Lauenburg neu geordnet werden 
ſollte, iſt damals zu einer definitiven Beſchlußnahme 
nicht gelangt. Derſelbe Entwurf iſt ſodann dem 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Provinziallandtage zur Be⸗ 
gutachtung vorgelegt worden. Nach Lage der 
Dinge erſcheint es unthunlich, den Entwurf einer 
Kreisordnung für die Provinz Schleswig⸗Holſtein 
dem Landtage der Monarchie noch in er laufenden 
Seſſion deſſelben zugehen zu laſſen, zumal die Mög⸗ 
lichkeit ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Berathung 
des Entwurfs noch in beiden Häuſern zu Ende ge⸗ 
führt werden könnte. Unter dieſen Umſtänden iſt 
es unvermeidlich, dem Landtage der Monarchie noch 
eine die geſonderte Regelung der Krelsvertretung 
im Kreiſe Herzogthum Lauenburg betreffende Geſetz⸗ 
vorlage zu machen, da es ſonſt in dieſem Kreiſe 
vom 1. Oktober d. J. ab an jeder Kreisvertretung 
fehlen würde. 5 7 
Im Monat Februar d. J. wurden auf 47 
größeren deutſchen Bahnen bezw. Bahnkomplexen 
befördert an fahrplanmäßigen Zügen 11,090 Kou⸗ 
rier⸗ und Schnellzüge, 81,860 Personenzüge, 
49,941 gemiſchte Züge und 75,673 Güterzüge, 
an außerfahrplanmäßigen Zügen 1618 Kourier⸗, 
Schnell-, Perſonen⸗ und gemiſchte Züge und 24,462 
Güter-, Materialien, und Arbeitszüge. Es ver⸗ 
ſpäteten von 142,891 fahrplanmäßigen Kourier⸗, 
Schnell-, Perſonen⸗ und gemiſchten Zügen im 
Ganzen 817. Von dieſen Verſpätungen wurden 
jedoch 169 durch das Abwarten verſpäteter Anſchluß⸗ 


züge hervorgerufen. 


Berlin, 19. April. Unter der Ueberſchrift; 
„Des Kanzlers Hoffnungen und ihre Vertretung“ 
bringt die „Provinzial - Korreſpondenz“ wlederum 
einen Artikel, welcher dazu beſtimmt iſt, die von 
verſchiedenen Seiten gegen das legislatoriſche Vor⸗ 
gehen des Kanzlers erhobenen Einwände zu wider⸗ 


ſchreitung des Rechtsweges gegen den Schuldigen legen. Wir eninehmen demſelben die nachfolgenden 
Kenntniß von den Akten und Verhandlungen gige Säge: 


ben werde. 
65 polniſche Mitglieder der Sozietät der Schule 


| 


„Ein folder war der vielfach erhobene Vor⸗ 


wurf, daß der Kanzler die öffentliche Meinung in 


zu Wronie haben ſich mit der Bitte an das Ab- Bezug auf feine Pläne nicht zur Ruhe kommen 
geordnetenhaus gewendet: daſſelbe möge die Staats⸗ laſſe, ſondern raſtlos dieſelben oder faſt dieſelben 


99 e 


gerung auffedam, den Schrer geg deset zu Borifläge wiedethele; «9 war daher aid um 


zum An März 1878 5 


hin, 


ai derfelben beſtreitet und ſie als einfache Ur⸗ 


Said ausgegangen ſeien. 


abelieg = diesen Ei and im Zuſammenhange der, 9 


3 Gejammtanfgabe des Kanzlers und feiner Auffaſſung 
von derſelben zu prüfen. 


In dieſer Beziehung iſt 
nun, um noch dies anzudeuten, das Hauptgewicht 
eben auf des Kanzlers eigene Ueberzengung über 
das, was dem Reiche auf die Dauer am meiſten 
frommen würde, zu legen. — Man würde, ſagt 
man, die Eile wohl begreifen, wenn er die Hoff⸗ 
nung haben könnte, ſeine Abſichten durchzuſetzen, 
nicht aber bedürfe es ſolcher Elle, um die ganz 
ſichere Verwerfung nur etwas früher zu erreichen 
— Zunächſt möge man aus dieſer Hartnäckigkeit 
erkennen, eine wie tiefe Ueberzeugung von der Rich⸗ 
tigleit feiner Abſichten beim Fürſten Bismarck vor⸗ 
handen ſein muß, daß er ſich um derſelben willen 
fort und fort der Verkennung, der Verläſterung, 
leldenſchaftlichen Angriffen und allerlei Niederlagen 
ausſetzt: man weiß, daß er nicht eigenfinnig an 
Vorurtheilen hängt, nicht zielloſe und hoffnungeloſe 
Wege verfolgt, daß er ſchon oft, wenn er ſich über⸗ 
zeugte, daß er auf falſcher Fährte war, die Welt 
durch die Entſchloſſenhelt, womit er eine andere 
Richtung einſchlug, in Erſtaunen ſetzte. Alſo: der 
Beharrlichleit bei den jetzigen Plänen kann einzig 
und allein ein feſter Glaube an ſeine Pflichten für 
das Reich und an die Vortheile für das Voll zu 
Grunde liegen.“ a 
Zum Schluß weiſt die „Prov.⸗Korr.“ darauf 
daß vie Verwerfung überdies durchaus noch 
nicht ſicher ſel. Wäre es doch ſchon mehr als ein- 
mal paſſirt, daß eifrige Gegner ſich ſpäter in An⸗ 
hänger gewiſſer politiſcher Probleme verwandelt 
hätten. Immer mehr greife die ſachliche Prüſung ber 
wirthſchaftlichen Abſichten des Fürſten Platz; dies 
rechtfertige die Hoffnung, daß er ſchließlich doch den 
Sieg ſeiner Wünſche erleben werde. Man könne es 
ihm alſo nicht verdenken, daß er die ganze ihm noch 
verbleibende Kraft dozu verwende, um das ersehnte 
Ziel zu erreichen. 

— Dem Vernehmen nach geht man mit der 
Abt um, die diesjährigen Verhandlungen des 
deutſchen Juriſtentages in Straßburg abzuhalten. 
Der endgültige Beſchluß über den Ort der im Sep⸗ 


tember ſtattndenden Veiſammlung wird erſt um 


Pfingſten von der fländigen Deputation gefaßt 
werden. Sollte die Wahl auf Straßburg fallen, 
jo find wir überzeugt, ſchreibt die „Straßb. Bor“, 
daß die Metropole des Reichslandes im warmen 
und feſtlichen Empfange der Verſammlung hinter an⸗ 
deren deutſchen Städten nicht zurückſtehen würde. 

— Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „Pol. 
Korr.“ unterm 11. April: 

„Die bevorſtehende, mit dem Amts antritte des 
Herrn v. Giers unmittelbar zuſammenfallende Ab- 
reiſe des Herrn v. Novikow erſcheint, obſchon man 
auf der ruſſiſchen Botſchaft eine beſondere Bedeu⸗ 


genwärtig ſcharf überwacht. 


Saone von dem Kammer⸗Vizepr 


1 Charles 
Boyſſet ſtark angegriffen. Boyſſet erllärte rund her⸗ 
aus, Gambetta ſei geſtürzt worden, weil er ſich zum 
Diktator machen wollte. Der bekannte Deputirte 


Lockroy hielt im großen Theater von Lyon eine 
große Berſammlung ab. 
Clemenckau's“ und wie dieſer zugleich Gegner Gam⸗ 
betta's und Freycinet's. 
Lockroy ſprach ſich bei ſeinet Beurtheilung der äuße⸗ 
daß Frankreich die 


Derſelbe iſt ein Freund 


Freyeinet iſt ihm zu zahm. 


ren Angelegenheiten dahin aus, 
Zähne zeigen müſſe, um ſeine Stellung zu wahren, 
da es, wenn es ſich wie bisher nach dem Auslande 
richte, den Krieg doch nicht vermeiden werde. 

Wie man ırfährt, werden die verſchiedenen 
Banken von Paris von den Gerichtsbehörden ge⸗ 
Man will nämlich ger 
gen alle, die ſich das Geringfte zu Schulden kommen 
laſſen, ſofort einſchreiten. 

WPrommztelles 

Stettin, 20. April. Die Tunmlebrerinnen. 
Prüfung findet am 22. Mai d. Is. in Berlin 
ſtatt. Die in einem Lehramte ſtehenden Bewerbe 
rinnen haben ihre Meldungen bei ihrer vorgeſetzten 
Dienſtbehörde ſpäleſtens 5 Wochen, andere Bewer⸗ 
berinnen ſolche unmittelbar bei dem Herrn Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten, ſpäteſtens 3 Wochen vor dem Prüfungs- 
Termin anzumelden. 

— Von dem Vorhandenſein der noch immer 
in ihrem Weſen und Urſprung räthſelhaften Son⸗ 
nenflicken kann ſich gegenwärtig Jedermann auch 
ohne aſtronomiſches Fernrohr leicht überzeugen; 
denn unter vielen anderen Flecken, die aber nur mit 
einem ſtark vergrößernden Fernrohr ſichtbar find, if 
ſeit dem 12. April ein Fleck von ſolcher Größe er⸗ 


ſchienen, daß er mit bloßen Augen, jedenfalls mit 


einem Opernglas geſehen werden kann. Wenn man 
dieſe merkwürdige Himmels ⸗Erſcheinung beobachten 
will, vergeſſe man ulcht, ein dunkel gefärbtes Glas 
zwiſchen Ange und Opernglas zu halten. Der 
Fleck ſteht an der Oſtſeite (links) nicht weit vom 
Rande und erſcheint als ſchwarzer Punkt. Im 
Fernrohr zerlegt er ſich in einen Komplex von meh⸗ 
reten großen ſchwarzen Flecken, die von einem un 
regelmäßigen grauen Hofe, der ſogenannten Benum- 
bra, umgeben ſind. 

— Nachdem das Stadttheater ſeine Pforten 
geſchloſſen hat, erſcheinen uns die Vorſtellungen in 
Mar Rößner's Zauberſalon am beſten geeignet, über 


die shisou morte am leichteſſen hinwegzuhelfen. 


Schon der vornehme Eindruck der inneren, ſpeziell 
der Bühnen⸗Einrichtung macht den Aufenthalt an⸗ 
genehm. Die von Herrn R. vorgeführten Experi⸗ 


mente find. theilweiſe ganz neu und rufen ſtets 


Ueberraſchung hervor, beſonders verſteht es der 
Künſtler, Diejenigen Experimente, bei denen es mebr 


tet, den Türken dennoch als el A auf öingerje en als guf Apparale anlommt, mit 
un befig! 0 Pforte zwer große Elegant nnd Sichtehei Einen 
* daß diese 1 des Reiz d. aten 9 is Rorkeliu nigen durch das 9 
save fink Untertan 1 pes Fi. Ein Bose v sähe veiin 
tthume; allein es Hedi feſt, „Traum bilde⸗ 5 1001 Nacht! Int ie erwecken 
ex in Pei vor Die Bez den 


eki Voggche tersburg ſchon 


f Aigen 
Wochen hierher waren hat, die zuſſiche Regie- 


rung werde im letzten Augenblicke, wenn ſie ihre 
Zwecke nicht ſollte erreichen können, um aus der 
Sackgaſſe herauszukommen, Herrn v. Novikow ab ⸗ 
berufen. Das erklärt es denn auch, warum die 
Türken in der Abreiſe des ruſſiſchen Diplomaten 
durchaus einen Triumph ihrer Polltik erblicken wol⸗ 
len. Herr v. Novikow hatte, um zu einem Ziele 
zu gelangen, bald mit der Pforte, bald mit dem 
Palaſt, bald mit Herrn Forſter unterhandelt. In 
gewiſſen kürkiſchen Kreljen wurde die in dieſer Hand⸗ 
lungsweiſe zu Tage treiende Zerſplitterung der Kraft 
mit einer gewiſſen Schadenfreude wahrgenommen; 
man hoffte eben, daß die ruſſiſchen Unterhändler 
auf dieſe Weiſe das Schickſal des Mannes tpeilen 
würden, der auf zwei Stühlen zugleich ſitzen wollte. 
Herr v. Novikoc ſoll ſich ferner in bitterer, faſt 
leidenſchaftlicher Weiſe Jedermann gegenüber über 
die Pforte ausgeſprochen und Said Paſcha ſogar 
aus drücklich beſchuldigt haben, daß derſelbe ihm 
förmlich verſprochen hätte, ihm keine Schwierigkeiten 
zu bereiten, und daß nichtsdeſtoweniger, nachdem er 
(v. Novikow) mit dem Sultan bereits einig gewor⸗ 
den war, nachträglich die Schwierigkeſten doch von 
Herrn v. Novikow's Be⸗ 
ziehungen zur Pforte wurden dadurch höchſt ſchwie⸗ 
rige. Die ruſſiſchen Unterhändler hatten in der 
That vollauf Urſache zu unmuthvollem Staunen. 
Konnte doch ein Arrangement, das zwiſchen Herrn 
v. Novikow und dem Palais abgeſchloſſen worden 
war, von der Pforte, die über ſolche Maut ge- 
meinhin nicht zu verfügen pflegt, rückgängig ge- 
machb werden. Der Sultan hatte dem ruſſiſchen 
Botſchafter zwar ausdrücklich wiſſen laſſen, daß das, 
was zwiſchen Raghib Bey und der Botſchaft ab⸗ 
gemacht werden würde, der weiteren Ausführung 
durch die Pforte unterbreitet werden müſſe. Herr 
v. Novilow ſcheint aber dieſe Erklärung dahin ge- 
deutet zu haben, daß es ſich blos um Details 
handle und daß die Prinzipien angenommen wor⸗ 
den ſeien. In um jo unangenehmerer Weiſe mußte 
er ſich wohl überraſcht fühlen, als er vernahm, 
daß das Prinzip der Kontrolle ſelbſt angetaftet 
worden ſei. Viele Interpreten erblicken denn auch 
in der Abreiſe v. Novikow's einen Ausdruck der 
Unzufriedenheit der Petersburger Kreiſe über die 
Art, wie derſelbe die Unterhandlungen geführt hat, 
wührend dies, wie bereits geſagt, von anderer Seite 
beſtritten und die Wiederkehr des Herrn v. Novikow 
auf ſeinen Poſten behauptet wird.“ 


Ausland. 


Paris, 17. April. 
mehrere Verſammlungen in der Provinz ſtatt, in 
welchen Gambetta ſcharf 1. Leibe gegangen wurde. 


Geſtern fanden wieder 


Die Begleltung dazu, ſpiele zu Bosträgen des 
Herrn Rößner führt eine unter der Direktion des 
Herrn Eilenberg ſtehende Hauskapelle in anregender 
Weiſe aus. Da, wie wir hören, der Aufenthalt 
des Herrn R. hier nicht mehr lange währt, wollen 
wir die Vorſtellungen auf das Beſte empfehlen. 

— Ein auch in Preußen verbreiteter Kalender 
euthält Anzeigen, in denen das unbefugte Angebot 


der Ertheilung von Auskunft über die Beförderung 


von Auswanderern und folglich eine Zuwiderhand⸗ 
lung gegen das Geſetz vom 7. Mai 1853 zu ſin⸗ 
den iſt. Der Juſtizminiſter hat deshalb auf Ver⸗ 
anluſſen des Miniſters des Innern die Beamten der 
Staatsanwaltſchaft auf den ſtrafbaren Inhalt der 
gedachten Anzeigen auſmerkſam gemacht und dieſel⸗ 
ben angewieſen, vorkommenden Falls gemäß $ 42 
des Strafgeſetzbuches und der §s 477 ff. der 
Straſprozeßordnung einzuſchreiten. 
hörden find gleichfalls mit entſprechender Anweiſung 
verſehen worden. 

— Wie der „T. R.“ berichtet wird, nahm 
Exzellenz Stephan bei ſeiner jüngſten Anweſen⸗ 
heit in Wolgaſt Anfang dieſes Monats Gele 
genheit, wohlthätig und helfend in das Schicksal 
zweier Familien ſeiner Unterſtellten einzugreifen. Der 
General⸗Poſtmeiſter befand ſich in genannter Stadt, 
um für ein neues reichseigened Poſtgebäude einen 
geeigneten Platz auszuſuchen. Während derſelbe im 
Hotel verweilte, kam ein Leichenzug die Straße her⸗ 
auf, in deſſen Gefolge ſich faſt alle Unterbeamte 
des dortigen Poſtamts befanden. Auf ſeine ſpe⸗ 
zielle Crkundigung erfuhr der Unterſtaatsſekretär, daß 
ein Briefträger dieſes Poſtamts ſein Kind beerdigen 
laſſe, nachdem derſelbe kurz zuvor ſchon ein anderes 
an der Diphtheritis erkrankt geweſenes Kind verloren 
hatte. Natürlich war der Beamte durch dieſe her⸗ 
ben Verluſte auch äußerlich in eine bedrängte Lage 
gerathen, denn wie das göttliche „Geſchenk“ des 
Lebens in unſerm modernen Kulturleben eine ziem⸗ 
lich koſtſpielige Sache geworden, ſo iſt bekanntlich 
auch nicht einmal der Tod mehr umſonſt, ſondern 
im Gegentheil mit mancherlei Koſten verknüpft. Als 
der betreffende Briefträger am nächſten Morgen auf 
das Poſtamt kam, kündigte ihm ſein Chef an, daß 
ihm auf beſondere Verfügung des General -Poſt. 
meiſters eine Extra Unterſtützung von 50 Mark be⸗ 
willigt ſei und ſofort ausgezahlt werden ſolle. Kann 
das Geld an ſich zwar den Schmerz um den Ver⸗ 
luſt eines Kindes nicht mindern, jo kann es doch 
die gütige und werkthätige Theilnahme, welche dem 
Untergebenen von Seiten ſeines höchſten Vorgeſetzten 
widerfährt. 

— Zu einer hierſelbſt wohnhaften Frau Kunz⸗ 
mann, welche ſich mit Wahrſagen und Kartenlegen 
beſchäftigt, wurde im September v. Is. die unver⸗ 
ehelichte Marie Sophie Yonife Lindenberg ge⸗ 


Die Polizeibe⸗ 


nun wurde ihr 955 a der bei der Frau L 
wohnhaſte Konzipient Robert Rudolf Hahn von 
einer Frau Preiß beauftragt ſei, gegen fie eine De ⸗ 
nunziation bei der königlichen Staatsanwaltſchaft 
einzureichen, weil ſie ſich von dieſer Frau P. habe 
für Wahrſagen 6,50 Mark auszahlen laſſen 
wohl ſich Frau K nicht bewußt war, 
Frau eine Summe abgefordert zu haben, 
doch Angſt, weil Hahn die bereits angefertigte De 
nunziation vorlag, 
Summe. Später ermittelte ſie jedoch, daß eine 
Frau Prelß gar nicht exiſtirt; es wurde nun der 
Spieß umgedreht und gegen die Lindenberg und 
gegen Hahn die Unterſuchung wegen Erpreſſung er⸗ 
öffnet. In der heutigen Sitzung der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts ſtand deshalb Termin an; 
beide Angeklagte wurden auch für ſchuldig befunden 
und die Lindenberg zu 6 Monaten, Hahn zu 3 
Monaten Gefänguiß verurtheilt, bei Beiden auch 
auf 1 Jahr Ehrverluſt erkannt. 

— Vorgeſtern wurde aus einer unverſchloſſe⸗ 
nen Wohnung des Mädchen⸗Penſiongts „Friedrichs⸗ 
hof“ ein Kleid im Werthe von 10 Mark 50 Pf. 
geſtohlen. 

— Der Poſwampfer „Salier“, Kapitän C 
Wiegand, vom Norddeutſchen Hopp in Bremen, welcher 
am 5. April von Bremen abgegangen war, iſt 
am 17. 
Newport angekommen. 


Vermiſchtes. 


jemals einer 


— Stoff für ein Lußſpiel iſt folgende luſtige 


Eniſührungsgeſchichte, welche die „Weſtfäliſche Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitung“ aus Hagen berichtet: Die eben 
erſt dem Backfiſchalter entwachſene, für ihre Jahre 
jedoch ſehr entwicktlie und mit gewinnender dußerer 
Erſcheinung begabte Tochter einer wohlſituirten hie⸗ 


ſigen Familie war in ein namhaftes auswärtiges 


Penſionat gebracht worden, um dort das zu lernen, 
was die Franzoſen ſehr paſſend als vie „Kunſt, zu 
leben“ bezeichnen. 
dort nicht allein die Kunſt des Lebens, ſondern auch 
diejenige des Liebens, nachdem ſie die Bekanntſchaft 
eines ihr ſchwürmeriſch zugethanen jungen Studen⸗ 
ten der Medizin gemacht hatte. Doch das Unglück 
schreitet ſchnell. Das verteaute Verhältniß wird der 
Inſtitutsvorſteherin vertathen; dieſe meldet die Sache 
dem Vater der jungen Dame und letztere wird ganz 
unerwartet gus ihren Himmeln geſtürzt, 
einen Brief empfängt, durch welchen der Herr Papa 
ihr „derartigen Unſinn“ auf's Strengſte unterjagt 
und ihte ſofortige Rückkehr nach Hauſe anordnet. 
Das war ein böſer Brief! Eine Trennung ſchien 
den Liebenden unmöglich. So gewann der Plan 
ein a e an Geſtalt. 1 ſagte ſich 


Ob⸗ 6 
bekam fiel 


und ſie zahlle die verlangte 


April 10 Uhr Abends woblbebalten n 


Aber die junge Dame lernte 


indem ſie 


8 Bon Schiller und 9 0 
Wer neitet jo ſpät durch Nacht und Wind 
Möros, den Dolch im Gewande! 
Es iſt ein Vater mit ſeinem Kind Er 


Ibn ſchlugen die Hüſcher in Bande. I» 
„Mein N Was 1 Du ſo ang ya 

Geſichte En 

Ich laſſe den Freund bir als Bürgen! or 

„Siebſt, Vater, du den Erlkönig nicht? 15 

Ihn magſt du, entrian ich, erwürgen!“ * | m 


„Du liebes Kind, komm' geh mit mie", Em 
Spricht er nach kurzem Bedenken 

„Gar ſchöne Spiele ſpiel ich mit dir, 
Drei Tage will ich dir ſchenken. 


„Mein Vater, mein Vater, und bbiſt du ö 
h dort 55 
Ganz nahe wie rieſelndes Ranuſchen. 
Erllönigs Töchter am düſtern Ort?“ 
Und ſtille hält er zu lauſchen. 


„Mein Sohn, mein Sohn, ich ſeh es g 
Und freudig bückt er ſich nieder, 

— Es ſcheinen die alten Welden ſo gran 
Und erfriſchet die brennenden Glieder. 


„Ich lieb' dich, mich reizt deine ſchöne Geſtall 
Da hört er die Worte ſit jagen: 1 
„Und biſt du nicht willig, ſo braucht er, Gern 
Jetzt wird er an's Kreuz geſchlagen!“ 


„Mein Vater, mein Vater, jetzt faßt er mich g 
So iette das eigene Leben; . 
Erllönig hat mir ein Leids gethan, 5 
Den Tod erleidet er eben!“ f 


Dem Vater grauſet's; er reitet geſchwind, I 


Und ſiehet das Kreuz ſchon erhöhet; en 
Er hält in den Armen das üchzende Kind, icht 
Das die Menge gaffend umſtehet⸗ 1 gib 
Erreicht den Hof mit Müh und Noth, rar 
Dieweil ſie das Herz ihm bezwungen; Mitte 


In feinen Armen das Sind war todt — 
sr ſpricht er: Es iſt Each gelungen 5 MR 


— ne EEE RAN THE 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Wiesbaden, 19. Apel. Großfürst Bla 
wird am Freitag zum Beſuche der kaiſeel. daa 
hier erwartet. 

Zu dem erſten mediziniſchen Kongreſſe, wel 
heute unter dem Vorſitze des Profeſſors Frerichs y 
Berlin hier zufammentritt, iſt bereits eine große 
wiſſenſchaftlicher Autoritäten aus Deulſchland 


5 ver & } = 955 ce air, 0 tebte vor den sr dem Muslunde e 
und Du Mach 16 iger 4 En Werden 8 
bei remelblis forſchunge ct n werd en Weimat, . Apttl. Die Kaiſerin iſt 0 
Doch das Herrchen wußte ſiez zu helfen. 100 
1 9 a a Hlhehalten hier eingetroffen. 

iſt die junge Dame verſchie funden. Bit Heer Pa 10. 

reiſt ſoſort an Dit unt Stelle, u Mach i BR. 

fort an A an Stelle, ur ie arte? m 5 Er 
f ö x nach det hen zu let 5 10 ie ungarischen on nahm 
chu igen nag der Eulführien in enten; aſlein dieſe 1 R 
N = 5 bung die ad Jorlage unter Smeigung 

blieben trotz aller Mühe vergeblich. Der muthmaß⸗ Betrages von 2,033,000 Gulden au. Mor 


liche Entführer wird ſcharf beobachtet, doch auch 
nicht nur die Spur eines Umgangs mit irgend wel⸗ 
chem weiblichen Weſen iſt zu entveden. Aufklärung 
um jeden Preis will der Vater haben, er teitt den 
ſchweren Gang zu dem Entführer an. Dieſer iſt 
nicht zu Hauſe; dem klopfenden Vater öffnet ein 
junger Student, der erſchrocken zurückweicht und in 
ihm erkennt der Vater — ſeine veiſchwundene Toch⸗ 
ter, welche in Studententracht, mit kurzabgeſchnitte⸗ 
nem Haar in der That einem jungen Muſenſohne 
täuſchend ähnlich ſah. Der vollzogenen Thatſache 
gegenüber kapitulirt endlich der geſtrenge Herr Papa, 
erweicht durch die gar nicht ſtudentiſchen Thränen 
des hübſchen Töchterchens, und es wurde beſchloſſen, 
vaß nach abgelegter Staatsprüfung der Herr Stu⸗ 
dioſus die Studioſa als Gattin heimführen ſolle, 
— Noch ein Theaterbrand.) In Bolton 
brannſe am Sonnabend Abend das Temple Opera 
Houſe, das größte Provinzialtheater in England, 
kurz nach beendigter Vorſtellung des Dramas „Die 
zwei Waiſen“ bis auf den Grund nirder. Menſchen⸗ 
leben gingen bei dem Unfall glücklicher Weiſe nicht 
verloren, allein der angerichtete Schaden wird auf 
15,000 Pfd. Sterl. geſchätzt. Der Urſprung des 
Feuers iſt noch nicht genau ermitelt. 
— Von einem ungenannten Abſender aus 
e iſt dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Dr. Stephan folgendes Schreiben zugegangen: „Ew. 
ac. verſtatte ich mir, ein erbauliches Stück der Fin⸗ 
digkeit Ihrer hieſigen Poſtbeamten mitzutheilen. In 
dieſen Tagen langte hier ein Poſtſtück an unter der 
Adꝛeſſe: An die Anna Liſe in Göttingen, enthal⸗ 
tend Dungproben. Daſſelbe wurde an die hieſige 
landwirthſchaftliche Verſuchsanſtalt abgeliefert, und 
der Poſtbeamte hatte vollkommen das Richtige ge- 
troffen. Es war eingeliefert von einem Landmann, 
dem der Rath ertheilt war, die Dungproben zur 
chemiſchen Analyſe nach Göttingen einzuſenden.“ 
— (Kinderweisheit.) „Dein Betragen muß 
immer gleich liebenswürdig ſein, ob wir Geſellſchaft 
haben oder nicht. Zu Jedem mußt Du gleich auf⸗ 
merkſam ſein“, belehrte eine Mutter ihr Söhnchen. 
„Ja, aber liebe Mama, Du biſt doch auch nicht 
zu Jedem ſo!“ „Ich bin nicht ſo? Wieſo?“ 
„Nun, wenn die Tanten da ſind, dann bitteſt Du 
ſie immer recht ſehr, daß ſie noch ein Stück Kuchen 
eſſen ſollen; mich aber haſt Du noch gar nicht 
darum gebeten!“ 
— (Aus Sarah Bernhardt's Hochzeito-Album.) 
Das Sprichwort lehrt uns: Mann und Weib 
Sind in der Ehe nur Ein Lei b. 


Doch als Ihr zwei Euch habt verſprochen, 
Da jagt man: Mann und Weib — 
N Knochen. 


Ein 


der öſterreichiſchen Delegation iſt auf Sonnabt 


ſämmtlicher Stimmen haben, andernfalls ſich h 


Mittag wird eine kurze Plenarſitzung behufs 
ſtellung des Berichtes des Referenten An 
halten werden. 

Wien, 19. April. 


Die nächſte N 1 
anberaumt. Heute Abend findet hier ein Mini 
rath der ungariſchen Miniſter ſtatt, zu we 
ſämmtliche ungariſche Miniſter bis auf den Ji 
miniſtec Pauler eingetroffen ſind. Der Minife bi 
wird ſich mit den Differenzen bezüglich des g 55 
aufs beſchäſtigen. 
Der bisherige Adminiſtcator grobe 
Karlsburg iſt zum römiſch⸗katholiſchen Sich 
Siebenbürgen ernannt worden. f 
Paris, 19. April. Einem Ltlegrarg 5 
„Journal des Debats“ aus Kairo" zufolge hal 
Kriegsgericht die 13 ſſcherkeſſiſchen Dee 
Verbannung verurtheilt. . * 
Rom, 19. April. Der neu ernannte preußſfſeze 
Geſandte beim päpſtlichen Stuhl, v. S lözer, fu 
heute bei dem Kardinal Staatsſekretär Jaco bin! 
Audienz beim Papſte nach, um 1 jenen 
viv. zu überreichen. h 
London, 19. April. Das Unterhaus u 45, 
mit 87 gegen 85 Stimmen in zweiter Leſung 
Bill an, welche beſtimmt, daß die Wahldiſtrilt N 
Wahlkoſten zu tragen haben und daß, wo mi 
Kandidaten auftraten, der Gewählte die Majo 


zweiten Wahlgange untetziehen muß, in welch 
relative Maſorität entſcheibet. Die Regierung 
fügte die Bill 

London, 19. April. In der Zech 
Stanley bei Darlington ſind heute früh dur 
ploſion ſchlagender Wetter 20 Bergarbeiter 
worden. 

Konſtantinopel, 19. April. Offiziell. 
Verwaltungerath der Bondholders beſchloß, ve a 
1. Februar und 1. April 1882 mit und oh 
Treffer gezogenen türkiſchen Looſe mit den d 
Theile ihres Nominalwerthes einzuldjen und abe . 
dies am Jahresſchluſſe einen weiteren, von d. 
eventuellen Einnahmen abhängigen Betrag zu da 1 
len. Dieſer Beſchluß gilt auch für die Fol pf, 
Der Zahlungetermin wird ſpäter bekannt gegebſand 
werden. 11 er 

Waſhington, 19. April. Der spräfent 
thur hat dem Kongreſſe eine Botſchaft zugehen ö 
fen, in der er demſelben die Frage der Zuſamme 
berufung eines Kongreſſes der amerikanſſchen Su 5 
ten unterbreitet, welcher in Gemäßheit der im vol | 
gen Jahre von dem Staatsſekretär Blaine erlaff 
nen Einladung den Zweck verfolge, Kriege zu f. 
hindern. 


Die Adoptivtochter. new 


" Moselle von Oskar Höcker. 


Baron Guido von Zöhmen ſaß an ſeinem 
a , Frühſtückstiſche und ſchien mit der Leltüre der Mor⸗ 
Drittes Kapitel. genblätter e zu ſein, e 

R efälliger Di - eilten ſeine Gedanken ganz anderswo, als auf den 
r Sue erg 1 ER ah Lettern. Nach einer kleinen Weile trat 
An äußerſten Ende der Stadt fand inmitten ein Diener in die Stube, beſſen Phyſiognomle zu 
Gartens ein ſchmuckes Landhaus, in welchem intereſſant war, um fie nicht dem Leſer wenigſtens 
‚ons Vater, der Baron Guido von Zöhmen, flüchtig zu beſchreiben. Obgleich der Mann ſich 
Lohnt. Er «br Bauer Begentgeil jenes am noch in den Dreißigen befand, zeigte ſein Schädel 
ig, Jahre Altern Vetters Hans cher an ale bereits mehrere kahle Stellen, ſo daß es ziemlich 
10 ß und dennoch von außerordentlich gebieteriſchem ſchwer war, den Uebergang vom Kopf zur Stirne 

gesehen. Seine Gefihtezüge drückten eine uner⸗ deutlich anzugeben. Auf letzterer lagerten verſchie⸗ 

"Strenge aus, imd ſeine grauen, ſtechenden dene schlimme Leidenſchaften, während die kleinen 
kündeten deutlich an, daß in 6 595 Heizen Augen liſtig und verſchlagen in die Welt lugten, 
gbe zu feinen Mitmenſchen wenig oder gat die große Habichtsnaſe war durchaus nicht dazu 
F angethan, den übeln Eindruck, den Stirn und Augen 

hervorgebracht, zu di pfen, vielmehr vermehrte fie 

die Zahl der Leidenſchaften, die auf dieſer Phy⸗ 

ſtognomie fo deutlich verzeichnet ſtanden. ö 

„Ich habe Dich rufen laſſen, Mathias, begann 
jetzt der Baron, „weil ich mit Dir eine Sache von 
Wichtigkeit zu beſprechen habe.“ 

„Reden Sie, gnädigſter Herr,“ erwiederte der 
Diener mit außerordentlich ſanfter Stimme, „ich bin 
ganz Ohr.“ f 

Baron Guido warf ihm einen eigenthümlichen 
Blick zu, füllte feine Taſſe auf's Neue und fuhr 
hierauf fort: 

„Es ſind nun zwanzig Jahre, daß Du bei mir 
in Dienſten ſtehſt. Du befandeſt Dich kaum vier 
Wochen in meinem Hauſe, ſo — reiche mir die 
Zuckerboſe her — ſo entwendeteſt Du meiner Gat 
tin einen ſilbernen Vorleglöffel —“ 


Dieſe Worte wurden mit einer ſolchen Gleich ⸗ 
gültigleit geſprochen, als ob es ſich um ganz ge⸗ 
wöhnliche Dinge handele, Mathias zeigte dagegen 
eine große Zerknirſchung in ſeinen Mienen, was 
indeſſen der Baron nicht zu beachten ſchlen. Er 
ſchlürfte gemächlich feinen Kaffee und ſagte dann, 
an ſeine vorige Rede wieder anknüpfend: ö 
„Sogleich ich Dich dem Gerichte hätte übergeben 


10 
\ . a re ; “ 8 ) u 
Bad Flinsberg in Schleſien. 
Gasreiche Stahlquellen, Mineralmoor⸗, Fichtennadel⸗ und Lohe⸗Bäder, kalte und warme Dounchen, 


Spteumabel-Dampfenhalationen, Molken, Milch, Kräuterſäfte. Eröffnung am 1. Mal. Bis 5. Juni 
En 16. Auge ab herabgeſetzte Preiſe. Das Mineralwaſſer wird in beſter Füllung verſendet. 


1 


Du 
und 


Mu 


Hlaliche war 


fuhr 


ihm 


ſeele 
mir 


zuße zu leben, jo hatte er ſich von der Geſellſchaſt 
Umälig zurückgezogen und verbrachte feine Tage 
emlich tinſam. Dies war bei feinem nicht eben 
immwerthen Ch rakter um jo gefährlicher, als er 
ſulängliche Muße hatte, allerlei Ranke zu ſpinnen, 
fe mehr oder weniger darauf hinaus liefen, fein 
bermögen zu vergrößern. Seine unbegrenzte Hab⸗ 
cht war denn auch die Uiſache mit geweſen, wes⸗ 
ub er feinen Vetter Hans haßte und ſich von 
m zurückzog. Baron Guido hatte nämlich feſt 
drauf gerechnet, daß das große Vermögen des 
Betterd dereinſt ſeiner Familie aubeim fallen würde, 
u Hans kinderlos war, er aber in feinem Sohne 
t en Erben beſaß. Dieſe Hoff 


* 


und 


wird 


1 


128 
8 


u 


klimafiſcher Sommer Kurort in herrlicher Gebirgsgegend Gutes Kur Orcheſter. Woft und Telegraph am 
pie ſenbahnſtation Greiffenberg in Schleſten Proſpekte gratis durch die Bade⸗Verwaltung. 


Pa 


* 


| Nach Kopenhagen- 


A. I. Poſtdampfer „Dronmim 
Abgang von Settin jeden Dienſtag 


Nach 


Abgang von Stettin jeden Freita 


hriſtiania 
g Lo visa“. 
Uhr Nachmittag 


Kopenhagen- Gothenburg 
A. I Poſtdampfer „Anrhuus“. 

g 2 Uhr Nachmittags 
Hofrichter & Mahn. 


e 


! 

8 er / 1 
5 Börfen: Bericht. Start. cbneess. Baugewerkschule 
Stein. 19. April, Wetter ſtitrmiſch. Ten + T reuenbrietzen. 

. Barom 28 4. Prämirt a. g. baugewarbl.Ausstallung zw #raunschweig. 
Weizen feſter per 1000 Sax. loko gelb. 210— 21 Sem-Ant. 2. Mai, Vorunterr. Il. A 5 


II a. 0. 5 

1 He A Eu Pa. einge 1 d Re Prog. d. * Kersten. N 

pril⸗Mal 224225224, ez, ver Mat⸗ Jula | & 22 N F 
J/%%ͤ [ der Sul] MOTTIEN fetten Rüncherlache 
g 1 205 Gd, per September⸗Oktober 210— 210,5 bez. ei Silbe lach un nn 7 

Agen feiter, per 1000 Klar. foto in 153 —156 frischen rlachs eupfing und empfiehlt 

z., Abgelaufene Anmeldungen 151151, bez., ver IA, Frauenſtraße 34 


Turi Wal 154 155,5 bez., ver Mar Jun 152,5— CCC ET 


53 5 bez., per Juni⸗Inl 151,5 152,5 bez., per = I 
Metall-Sarge | 


Beptember⸗Oktober 150 -150,5 bez . 
Gerſte per 1000 Klgr. loto pomm. 150 bez. 
in allen Grössen vorräthig bei 
A. Toepfer, 


4 5 per 1000 feelgr. loto in! 125135 


ez feinſter bis 145, ord. 115— 120, ruſſ. 115 — 125 bez. 
Winterrübſen unverändert, ver 1000 Klgr. Into per 
September⸗Oktobe 256—257 bez. 
Mböl unverändert, per 100 Klgr. lolo obur Faß 
„ Ai. 57 Bf., per April⸗Mai 55,75 bez., per 
Aber Oktober 55,5 Bf. 
us feſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
bez., per April⸗Mal 44,9 bez., per Mai⸗Juni 45— 
ez., per Juni⸗Juli 46,2 bez, per Juli⸗Auguß on 
6,7368 bez. ver Auguſt⸗Septenher 47, bez., Bf. I W 
u. Gd, per September⸗Oktober 47,7 bez 1 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,30 bez 


fenb ah 


Mönchenstr. 19. 


© Leicht? Nauen Sie Lupe 
Schlutius & Co., Bremen u. Niederlagen 


2% 


; Depositen- und Spargelder 
werden bis va a meiner Kaſſe ange 
S EIS) Nee nommen und folgender Weiſe verzinſt: ö 
Fee ah ma 
Die Anfertigung, Lieferung und Ein⸗ jpg Let ne Künbigumg a %% P. 4, 
bringung von ca. 296 bpm Fußboden en manatlicher Kündigung a 4% . a., 
aus 5 cam ſtarken kiefernen Bohlen] de Bmanatkſcz. Kündigung a 4½ % R. m, N 
zwiſchen den Geleiſen des Viadukts] bei monatlich. Kündigung * 4½% h. 4. 
über die Silberwieſe zu Stettin ſoll in 


1 y * 5 
1 Submiſſion vergeben werden und find Rob. Th. Schröder Bankgeſch tt, 0 
verſiegelte Offerten mit entsprechender Aufſchrift bis Stettin, Schulzenſtraze 33. g 
zum SE April 1882 an uns einzureichen den 
. Bedingungen ſind gegen Erſtattung von 50 . 
Ropialien von dem Büreau-Vorſteher Kerſten zu 
beziehen. 
Die Eröffnun 


Kaſlenſtu 


Nur noch kurzer Aufentbalt. 


fung der eingegangenen Offerten erfolgt 2 1 
am 25. April 1882, Vormittags 11 Uhr, in Ge, | 
ſwart der erſchienenen Submittenten. i bl bl bl 
\ Stettin, den 10, April 1882. 


Königliches Eiſenbahn⸗Getriebsamt 


vor dem Berliner Thor. 
Berlin⸗Stettin. 


Heute, Donnerſtag, 7½ Uhr: 

PR 5 9 . ö 
Für Zahnleidende „ Große Vorſtellung 
le Me au eee mene ene Ene ee Fiese 
ab ändig ſchmerzlos) nach neueſter e ind: 9 nick S 
amerik. Methode. Jede Zahnoperation wird gewiſſen⸗ Miajeaat im ee a 2 ener 


bh 2 N 
haft ausgeführt. ſi ebiſſe wer⸗ - 
ben wi 1 Nicht mehr gutſitzende Geblſſe wer⸗ der Bockſtnbe. 


* 


175 97 3. Der Schneider v REN 
0 d und billigſt ei Der Waſch. und Dampfplätt Apparat. en Ein Ia 

\ eorg Zeppernick 2 Vogelhaus mit lebenden Inſaſſen frei im Zu⸗ 

— 15 = » Franenftraße 42 Inneren on der Hand verſchwinden zu laſſen. 

1 ritte uftreten von Fräul. LI 9 
1. ohn, Traumbilder aus 1001 N ee Ia 


prakt. Arzt, 
Bollwerk Nr. 3. 
Sprechſtunden 7—9 Uhr Vormittags, 
. 4—5 Uhr Nachmittags. 


\ cht in 12 verſchieden n 
Verwandlungen mit brillanten Prachtkoſtü . 
Alles Nähere Plakate. ee 


Morgen: Die Euthauptun K pf⸗ 
abſchlagen. hauptung oder das K pf 


1a 


Mathias werben 
> „Ein Jahr jpäter 
ſeine Taſchenuhr, der Verdacht fiel auf Dich, da 


Man hielt unter Drinen Sachen Nachſuchung und 


terbr 
die Meerſchaumpfeife, — ſchön. — Man hielt alſo 
Nachſuchung und fand die Uhr in einem alten 
Hemde verſteckt. 


rettete Dich zum zweiten Male von der gere ten 
Strafe.“ 


Wiederum verbeugte ſich Mathias, das Lächeln 


tinen gewiſſen lauernden, unheilverkündenden Blick 
ſeines Herrn bemerkte, welcher jetzt weiter fort⸗ 


„Dieſer Tage haſt Du mich nun wieder be⸗ 
ſtohlen.“ : g 

Mathias verſuchte, verwundert auszuſehen, was 

„Du haſt es ziemlich einfältig angefangen und 
ich hätte Dir mehr Kingheit zugetraut, — zünde 
einen Fidibus an und reſche ihn mir her.“ 


Guido brannte feine Meerſchaumpfeife an, drückte 
dann den Fidibus aus, als ob er eine Menſchen⸗ 


bei einem von hier nicht weit wohnenden Wuche 
verſetzt.“ ; 


Mathias verjuchte noch immer, ſich den An⸗ 
ſchein der Unſchald zu geben, erbebte dann aber 
ſichtl 
Pfandleiher das jeltene Exemplar an feinem Schau⸗ 
fenſter ausſtelle, allein er that es und der Zufall 
wollte, daß ich gerade an ſeinem Laden vorbeiging 
Pfandleiher ſofort das geſtohlene Gut weg und er 
einen Prozeß an den Hals hängen.“ 


Gee heb i mat. 


ſſagier -Dampffchifffahrt. | 


1. Amıg-, Paletot- 


empfehle angelegentlichſt 


J. N. Studemund Nacht. 
Wm. Helm in Stettin, » 


Ia Englische glasirte Thonröhren 


uch 
tagte: 92 ö 

„Würde es nicht gut ſein, gnädigſter Herr, wenn 
ich auf einige Zeit verſchwände d“ en 
Baron Guido neigte kaum merklich das Haupt. 
„Hätten Sie wohl einen Auftrag für mich?“ 
fragte der Diener nach kurzer Pauſe. 

Der Andere wollte ehen antworten, als die Thür 
aufgerlſſen wurde und Egon in Reiſekleidern ins 
Zimmer trat. f 1 

„Ich komme um Abſchied zu nehmen, Papa, 
rief er luſtig und guter Dinge dem Baron zu 
zeigte aber einen plötzlichen Gruft, als er Mathias 
gewahrte. „Ah ſo, Sie haben Geſchäfte,“ fügte 
er verſtimmt hinzu, „dann will ich nicht ſtören.“ 

„Wenn dem ſo wäre,“ verſetzte der Baron ſtren 75 
„würde ich es Dir bereits gejagt haben. Wan 
wirt Du endlich einmal Lebensart lernen? D 
kommſt ins Zimmer geſtürmt und denkſt nicht ein⸗ 
mal an die übliche Begrüßung.“ 5 

„Ah, ich vergaß,“ ſagte Egon lachend, „nun 
denn, ich habe alſo die Ehre, meinem verehrten 
Papa einen guten Morgen zu wünſchen.“ 

Baron Guido beantwortete die Worte mit einen 
zornigen Blicke und ſagte dann; { 

„Sind Deine Sachen gepackt“ Gut denn, e 
laß es vor der Hand damit bewenden.“ An 

Der Sohn blickte den Vater verwundert an, 
welcher indeſſen mit großem Gleichmuth fortfubr: 

„Du wirt in acht Tagen Deine Relſe antreten, 
da erſt zu dleſer Zeit meine Gelder flüſſig werden 
und ich die Abſicht habe, Dir einige Wechſel auf 
gute Häuſer zu geben. Gehe indeſſen mit dem 
Gelde hübſch ſparſam um, zumal ich feſt entſchloſſen 
bin, Dir auch nicht einen Heller nachzuſchicken. 
Lege vorläufig alſo Deine Reiſekleider nur wie ⸗ 
der ab.“ 5 Ge 

Dieſe letztern Worte waren von einem gehüſſi⸗ 
gen Lächeln denleitet, welches von Egon nur zu 
ant benterkt wurde, er ſtampfte ungevulpig mit dem 
Fuße und fagte: je: 
„ki, ſo werde ich mich an dir Bauerſrau wen⸗ 
den, welche mich in der letzten Zeit mit ſo vil 


vermißte einer meiner Freunde 


kurz zuvor in ſeinem Zimmer geweſen warſt 
einen Auftrag von mir ausgerichtet hatteſt. 


— lange mir dort den Tabakskaſten her, un⸗ 
ach ih der Ba on abermals, — „und nun 


Ich bot meinen Einfluß auf und 


indeß von feinem Munde verſchwunden, da er 


aber nur einen verächtlichen Blick eintrug. 


Baron 


abthue, und fuhr dann ruhig fort: „Dir haft 
einen koſtbaren Ring entwendet und ihn dann 
rer 


ich. 
Du haſt freilich nicht daran gedacht, daß der 


den Ring bemerkte. 


Ich nahm natürlich dem 
ſich jetzt an Dich hallen und Dir wahrſcheinlich 


Um's Himmels willen!“ ztef Mathias erſchrocken. 


BR EEE ae 4 RR Be ey 2 | chrop nen ev 


Vene Juſendungen 
un Frübjahes: 1. Soumerfofe 
u Palctots und Anzügen 


zu Pa An 1 
wir empfangen, die wir zu außerordent⸗ 


ar 


| l ill Preifen empfohlen. halten. 
Stoffe zu Knabenanzägen 
| ſehr billig. 
Grunwald & Noack, 
Tuchhandlung, Königſtr. 1. 


Neue Zuſendungen der eleganteſten und reellſten 


und Beinkleider-Stoffe 


habe ich erhalten und gebe dieſelben zu ſehr billigen feſten Preiſen ab. 


Stoffe zu Knaben⸗Anzügen 


7 . 


Mein Geſchäftslokal bleibt jetzt auch Sonntags 1 


Tuchhandlung, Heumarkt 1. 


ölitzerstr. 94, offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen; 


Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 


gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fälschlich als prima offerirt wird, 
bestes Bitterfelder unc anderes Deutsches 


Deutsche glasirte Thonröhren bene 
Schmiedeeiserne und gusseiserne Röhren aller Art, 


Jennings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkasın‘, 
Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wim. Helm, Pölitzerstr. 9;, 


Eindruck hervorbringen werden. 


Elte ub Zeile überhäuft. viellicht beſtht ſe 


Stunden und Sie wiſſen, gnädigſter Herr, aus Er⸗ 


waltthat 


208098 


einen geheim en u uud vermag hi känskn⸗ 
helfen. 5 x .r 

Damit drehte er ſich auf dem Abſabe um und 
verſchwand gleich darauf aus dem Zimmer. 

Auf der Slirne des Barons lagerten finſtere 
Wolken, er ſchaute dem Sohne mit einem gehei⸗ 
men Ingrimme nach und ſagte endlich: „Was iſt's 
mit dem Weib. Mathias 2“ 

Der vertraute Diener zuckte die Achſeln und ent- 
gegn ete; 

„Die Alte hat wieder einmal ihre gefühlvollen 


fahrung, daß dieſelben ihr nur mit Geld abzu⸗ 
kaufen ſind.“ 


onſt ſo bleichen Wangen färbten ſich, er erhob c 


von ſeinem Platze und ſchritt unruhig im Zimmer 


auf und ab. 
ſchen den 


„Die alte Hexe,“ murmelte er zwi⸗ 
Zähnen, 
nöthigen, wenn fie nicht bald ſchweigen 


lernt. 


Du ihr getroſt ſagen, Mathias.“ 


„ Treuen ar anae 


iehungs : Lifte 


‚der 1. Klaſſe 766. Kgl. er Klaſſen⸗Lotterie 


vom 19. April. h 
Gewinne unter 300 Mark. } 


den Gewinn von 60 Mark. | 
(Ohne Garantie.) 


88 94 (90) 146 66 214 460 67 78 (90) 86 5186 
(90) 34 51 612 19 21 64 77 751 850 62 

1008 22 26 54 190 92 99 234 347 (120) 416 
558 74 639 71 75 719 36 850 96 905 61 


9 
2098 143.74 254 57 344 58 68 486. 502 6 178 46068 173 261 67 302 6 


89 669 75 780 833 37 (120) 937 


1 
3123 236 72 76 302 5 11 (120) 62 9005 89 200505205 
962 i 


498-(120) 509 65 73:85 811 31 
4042 64 69 70 133 238 40 364 422 71 581 96 
608 (150) 36 784 858 988 (90) 
5002 33 109 24 34.67. SET 8 307 406 
99 55 96 (90) 603 27 (90) 31 70 88 710 


91540 99 204 50 95 389 452 98 (150) 517 88 

40 (90) 729 30 58 97 862 923 53 67 

7052 63 205 18 314 15 24 426 509 18 19 46 
632 47 79 94 (150) 99 899 924 43 59 89 

170 69 124 219 51 82. 334 38 76 89 409 28 38 


Lachen ein, „damit Du dem Pfandleiher und dem 
Gericht aus dem Wege kommſt? Es wäre aller⸗ 
dings ganz gut für Dich, wenn Du, einmal den! 
Herrn wechſelteſt, damit Du einſäheſt, wie gut ich 
gegen Dich von jeher geweſen.“ 


mich 2" fragte Mathias lauernd. 

es würde nichts ſchaden, wenn Du eine zeitlang 
bei meinem Vetter, dem Baron Hans, in die Dienſte 
träteſt. Wie ich höre, iſt der Poſten eines Kam⸗ 
Baron Guido ſtampfte ii dem Fuße, ſeine merdieners jetzt bei ihm frei.“ 

niſſes aus, dann fragte Mathias: 


„wird mich noch zu einer Ge- Vetter empfehlen?“ 


ger 


Geſprbch von vorhin wieder enden, elihe 
ich mir nochmals anzufragen, ob Ew. Gnaden 
vielleicht einen Auftrag für mich haben.“ 


„Ah,“ fiel der Baron unter widerwürtigem 


„Haben der gnädigſte Herr — einen Herrn für 


„Nein,“ lautete die ausweichende Antwort, „allein 


Die Beiden tauſchten einen Blick des Einverſtänd⸗ 
„Wer wird mich aber Ihrem verehrten Herrn 


Der Baron nahm von ſeinem Schreibtiſch ein 


N Für dieſes Mal will ich ihre Habſucht noch verſiegeltes Billet, das er ſeinem Diener mit den vor achtzehn Jahren, ſo ziemlich zur ſelben Zeit, 
befriedigen, dann aber hört es auf, — das kannſt Worten überreichte : 


„Du wirſt Dich auf ein paar 


Tage in den „luſtigen Schueher“ einlogiren und da- 
„Schön, gnädigſter Herr,“ verſetzte dieſer, „und ſelbſt die Bekanntſchaft eines Barbiers machen. gebieteriſch. 

ich denke, daß meine Worte auf die Alte einigen Dieſem übergiebſt Du mein Billet, worauf er Sorge ſen Findling zu ſeinem Univerſalerben ernannt. 

Be an a e tragen wird, Dir den Dienſt zu u verschaffen. 0 


de 


41045 78 (90) 158 78 202 81 (90) 321 (4500 


245 543 66 624 65 70 708 814 64 917 27 28 83 


42032 58 73 77 91 129 36 65 (120) 249 327 
em: 90 62 74 406 69 75 500 622 736 812 
00 27 33 93 


10 65 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 43010 6099 17 49 162 95 264 (180) 409 537 
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82 (90) 


45032 90 91 129 38 48 75 80 226 314 33 64 


55 49 5 616 (90) 48 97 746 52 84(150) 
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48095 632 38 747 (150) 53 816 25 28 (150) 69 
2 (120) 152 58 77 85 88 9 8 314 36 62 
60590) 86 460 516 33 97 600 40 
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50207 84 94 3862 75 91 (90) 417 43 69 511 28 
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Mathias weiter, „was habe ich dann zu thun?“ 
Augenblinzeln, „was Dein Herr Dir befiehlt.“ 
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iſt. Es if in Deine Hand gegeben, mir 0 | 
Dienſt zu leiſten. Gelingt es Dir, die volle Wahr⸗ 
beit an den Tag zu bringen, ſo werde ich den 
Pfandleiher zu überreden ſuchen, daß er jedweden 
Gedanken an eine Klage aufgiebt.“ 

Mathias küßte feinem Herrn mit erkünſtelter 
Rührung die Hand und rief: „Ob, welche Dank. 9 
barkeit trage ich für Sie in meinem Herzen.“. 

„Spare dergleichen alberne Beme kungen,“ gap 
der Baron verächtlich zurück. „Du weißt, daß ich 
an die Dankbarkeit der Menſchen nicht glaubt, 
diefes Wort iſt ein leerer Schall; eine Hand wäſcht 
die ande e, auf dieſem Lehrſatz fußt die ſogenanntt 
Menſchenliebe. Du zum Beiſpiel biſt ein Schu 
und doppelt reif für den Galgen, allein ich vet 
Dich davor, weil ich mir ſage, daß Deine Ver. 
ſchmitztheit meinen Plänen zu ſtatten kommen könnte; 
Du Deinerjeits wendeſt Alles an, mich in ſteter 
Zufriedenheit zu erhalten, allein nicht aus angebo⸗ 
rener Dankbarkeit, ſondern nur um vor dem hän⸗ 
fenen Strick bewahrt zu bleiben. Und in ähnlich 
Weiſe geht es durch's ganze Menſchenleben. Das 
barfeit ? Dummheit.“ 


„Und wenn ich den Dienſt erhalte,” forſchte 


„Nun,“ entgegnete Baron Guido mit liſtigem 


„Mein Herr werden ſtets Sie bleiben, gnädigſter 
Herr. Was befehlen Sie alſo?“ N 
Die Blicke Beider begegneten ſich von Neuem 
in ſtillem Einverſtändniſſe, worauf der Baron ent⸗ 
gegnete: 

„Es iſt mir ein Gerücht zu Ohren gekommen, 
das den Schlaf von meinem Lager ſcheucht und 
mir die Ruhe raubt, ein Gerücht, an deſſen Wahr⸗ 
helt ich kaum glauben kann.“ 

„Und von deſſen Begründung oder Nichtbegrün⸗ 
dung Sie ſich gern überzeugen mochten,“ fiel Ma⸗ 
thias ſchnell ein. 

„Du haſt es errathen. So höre denn: 
thörichter Vetter hat, wie Du weißt, 
Kind adoptirt.“ 


„Ganz recht,“ 
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ein fremdes 


verſetzte Mathias, „es geſchah 


“u 


wo Sie — 


„Still, kein Wort weiter,“ befahl der Baron 


„Es heißt nun, mein Vetter habe die⸗ (Fortſetzung folgt.) 


Mir liegt Alles daran, zu erfahren, ob dies wahr 


Frühjahrs⸗ und 
Sommerkleiderſtoffe 


in wollenen und Waſchſtoffen jeder Art 
zu ſeyr billigen Preiſen 


rehlen 


Gebrüder Aren. 
‚Breitefir. 33 
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in ” nein alten Fatons, 2 5 


che ettes (Oberhemdenſchniit), Seragen, | 
Manſchetten jeder Art, 


in neueſten diesjährigen Facons für Herren und a 


Herren-, Damen- u Kinderwäsche jeder Art, 


' Sämmtlihe Artikel nur in unferen eigenen!“ 
Werkſtätten ſauber und elegant gefertigt! 


(keinerlei Fabrikwaare) 


Izu unſern bekannt unvergleichlich billigen | 


Preiſen! 
Gebrüder Aren, 
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Uhrmacher e, 
empfiehlt ſich zur durchaus korrekten 
1 aller Reparaturen an 
Uhren zu bis jetzt ſo billig noch 


nicht bekannten Preiſen. 


e Jetzt Kloſterhof 21, parterre. m 
Ein Kaufm ſucht ein wirthſchaftl. junges Mädchen 


Junge Damen od. kl. Mädch. find. z. Oſtern wieder 
feine u. billige Penſion Wilhelmftrahe 22 I links. 
Ich ſuche einen gut empfohlenen Monteur, welcher 
auch eine Dampfdreſchmaſchine gut zu führen verſteht. 
Von Zeugniſſen nur Abſchriften! N 
Studier, Güſtrow iM... 
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finden dauernde Beſchäftigung in der i nd 
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gefährtin. Diskr. lauen Off. mit 3 
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